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*. Fapst, Zentrum und Wismarck.
Unter dieser Überschrift behandeltem „M itg lie d  de« deutschen 

, eld" in der „G erm ania" die „Kernpunkte der S itua tion * und 
vUMt dabei zu folgenden Schlußsätzen:

. 1 .  D ie Zentrum -partei schwächen, heißt den E influß 
Papst,, in Deutschland schwächen, beziehungsweise ganz

"rechen.
. 2. D er Papst hat der deutschen Reichsregierung gegenüber
ur eine praktische Politische Bedeutung „durch" die ZentrumS- 

^?"ei, d "  sie nicht einsperren und außer Lande, weisen kann, wie 
>e Bischof, und die W elt- und Klostergeistlichen. 

tress ^ ^öer die Zcntrumspartei schlagen könnte, würde den Papst

^ ltung  des EinfluffeS des Papstes auf die Verhältnisse und Gc- 
^ ^ e n  der Kirche auf rechtlichem und politischem Gebiete in

. Sehen w ir uns die vier Punkte näher an. D ie erste Be- 
'  dptung widerspricht den Thatsachen. Der E influß der Zerr- 
« ^ P a r te i  ist nicht so ipso identisch m it dem dc« Papste,. D er 
iinii - >w Interesse der Förderung de, religiösen Frieden- 
H Interesse der Erhaltung deS rmopäischen Friedens die 
Ei deS SeptennatS und bietet zu Gunsten desselben seinen 
^ WUß auf. DaS Zentrum bietet dagegen seinen ganzen E in-

D ir  Erhaltung der Zentrum,Partei bedeutend die C r-

üe« SeptennatS und bietet zu Gunsten desselben seinen 
flub ^ " " t-  Zentrum bietet dagegen seinen ganze«

auf, um da, Seplennat zu Fa ll zu bringen. Wo ist
b. Das Zentrum hat seinen Einfluß eingesetzt, um
wie « Papstes zu brechen, und e, thut dieö fortgesetzt, indem e< 
von N "  M itte ln  die Wahl von entschiedenen SeptennatSgegnern, 
bei, 7i°^üparteilern offen und demonstrativ, von Sozialdemokralen 

""d  unter der Hand, begünstigt und fördert. D ie  «r- 
Pouk,^" Parteien sind zugleich dle entschiedensten Gegner des 
k „ / ^ u n iS ;  sie behaupten >S wenigstens und man hat keine U r- 
ia i!. Ehrlichkeit in diesem Punkte zu zweifeln, da sie
Lad - minder offene Gegner jeder Autorität sind. Der
s t-* '  »Die ZentrumSparlei schwäche»-, bedarf, um richtig zu 
in ' . Zusatzes, „ in  all den Fällen schwächen, wo derselbe 
> v ird -^ " ' dem deutschen Reiche feindseligen S inne geübt 

L  Diesem so ergänzten Satze ist an die Seite zu stellen 
des »Die ZentrumSparlei schwächen, heißt, den Einfluß
bemr» in all den Fällen stärken, wo derselbe in einem dem 
ist "  Deiche freundlichen S inne geübt w ird ." Papst Leo X I I I .  
H ^ " b l i c k e n d e r  Herr und deshalb ein Freund des deutschen 
Po» dessen Stärke die Erhaltung de« Friedens ruht.
sein» ' .dürfen w ir  demnach erwarten, daß er auch in Zukunft 
>» V  ^ '" ^ u ß  nur in einem dem deutschen Reiche günstigen Sinne 

"y^agschale legen w ird.
Pu»ke "  dieser Darlegung erledigen sich eigentlich auch die übrigen 
erb, m '*  ,G crm ania"-A rtik rlS , denn dieselben variiren nur den 

" P"ukt. Wenn in i zweiten Satze gesagt w ird ; D er Papst 
Politik^ deutschen ReichSregierung gegenüber nur eine praktische 
'in , Bedeutung „durch" die ZentrumSparlei, so liegt darin 
D ,u,xl*"ienlose Anmaßung und Ueberhrbung: was der Papst in 

^ "d  >st, das ist er durch u n s ; ohne uns ist er nicht« 
S  j 'st doch damit gesagt B e i der N atur der internationalen 
k a ib o l'r ^ " ' der Staaten unter einander hat da, Oberhaupt der 
— stchen Kirche wohl noch einen anderen Einfluß und

S u a n a.
Orginal-Novelle von W i l h e l m  F i s c h e r .

-----------------------  (Nachdruck verboten.)
Q,. (Fortsetzung.)

"A e r , Meine Hand, ich schweige
H»an!> « "c  dem Beamten, einen Kuß aber dem Geliebten, 

scherzte er, sie leicht an der zierlichen Taille  umfassend. 
« "  erduldet seine zärtlichen Küsse...

ru Deiner M u tte r.. "  wehrte sie dann.
S'n är>5 .'^6stc, daß sie heute schwer zugänglich is t; vor weni- 
zu l . o , „ " ? ^ '  sie einen Anfa ll, der sie zwang, sich zur Ruhe 

«'n. sagte «e rlo tti bedauernd.
'^egle itest D u  mich ein Stückchen!'

Arm - /  ^ng te  sich ohne seine Antwort abzuwarten in seine» 
D ," m st' durch mehrere Straßen der Stadt, 

dem ^st* ^"^te als er davon erfuhr, und M a r io i schwur
D . r  s - " "  Nebenbuhler grimmige Rache, 

sicher, .^ r r i fz u g  in die Berge unterblieb, da der Lieutenant 
In  ein- die Schmuggler diese Nacht ruhig blieben...
^chniuaal "  die in Verdacht standen Spelunken der
der ^  ^  «ing eS in der That die Nacht hoch her;
Ehrende tw f..? '- . ^  ö." von schwerfälliger Frauenhand hrr- 
*b«r d „  /^ ''"H e ilung  richtig war... I n  dem junge» Fischer 
Ulan» d,n n " üieser Spelunke zur Anderen zog, hätte Nie- 
überall m it B erlo tti erkannt... M an empfing ihn zwar
ststskeit -u -,/e« da« er jedoch durch überzeugende Harm«
st?ät«n B e rlo tti hatte genug gesehen, zur
^ i»  junai« " "  einem Hause in der Vorstadt...

"b  öffnete ihm, nachdem er sich zu erkennen gegeben.
^ m

,  « l .  D u n k e l  l i c h t e t  si ch.
junaen R r"!. üen kleinen aber reinlich gehaltenen Stube 

jedoch ^  »  sich prüfend um... E r be-
^'sÜhlr hj, s d e r d ä c h t i g e » ; sie mochte wohl ahnen, welche
ststr m it tra u r? g ,,n ^ L *c h E ^ "^ "*  beherrschen mochten, den« sie

hier und können m ir vertrauen, Herr

«ine andere Bedeutung als ihm die ganze katholische ,
Bevölkerung Deutschland« geben könnte. Aber die Zen- i
trmnSpartei ist noch lange nicht die katholische Bevölkerung  ̂
Deutschland«. D ie hundert Parlamentarier, die sich um den ! 
Abg. I) r .  Windthsrst sammeln und nach besten Pfeife tanzen, ! 
haben ihre Mandate allerdings von der katholischen Bevölkerung - 
erhalten, aber doch nur im Vertrauen darauf, daß sie sich in ; 
religiösen und moralischen Fragen nicht in einen Gegensatz zum ! 
Oberhaupt der katholischen Kirche setzen. Wenn die Wähler all- j 
mählich dahinter kommen, daß ihre Vertreter diesem Vertrauen > 
nicht entsprechen, so werden die Herren vom Zentrum eben nicht j 
wieder gewählt. Dann schwindet das Zentrum, aber der 
Einfluß und die Bedeutung des Papstes bleiben nach wie vor 
bestehen.

Wer also die Zentrumspartei schlägt t r if f t  deshalb noch lange ! 
nicht den Papst und eS ist eine ganz unberechtigte Anmaßung ' 
der Windthorstianer zu sagen: „Ohne uns ist der Papst in 
Deutschland garniwtS."

* KslitWe AagessHau. j
Während die deutsche, oder vielmehr undeutsche OppositionS- > 

presse, alles aufbietet, um jede Kriegsgefahr abzuleugnen, und zu  ̂
diesem Zweck selbst vor den handgreiflichsten Lügen nicht zurück- ! 
schrickt, r ü s t e t  F r a n k r e i c h  ruhig weiter und t r i f f t  allerlei ; 
militärische Vorkehrungen fü r einen nahen Krieg. E« zieht ein ! 
Armeekorps au« Algier zurück — , eS ru ft —  freilich ja infolge ! 
von Ausführung der Bestimmung'« des Vertrages, betreffend , 
MaLagascar —  die sämmtlichen Truppen, m it Ausnahme von f 
vier Kompagnien, welche in Diego Suarez verbleiben, zurück, «nd ! 
es verwendet zum B au seiner Baracken an der Ostgrenze Un- f 
mengen von Holz, wie aus nachstehender Notiz, welcher den ,B .  j 
Pol. N ."  au« zuverlässiger Quelle zufließt, hervorgeht. D ie gr- ! 
nannte Korrespondenz erfährt nämlich, daß in den oberösterreichi- i 
scheu waldreichen Bezirken von französischen Agenten, dir sich für  ̂
Schweizer ausgeben, sehr bedeutende Einkäufe von Holz und z 
namentlich von zu Brettern und Pfosten verarbeiteten Stämmen  ̂
unter dem Vorwande gemacht werden, daß dieses M ateria l „ fü r  > 
die Bauten der Pariser Weltausstellung deS Jahre« 1889" be- j 
stimmt sei. D ie angekauften Hölzer werden auf der Arlbcrgbähn f 
durch die Schweiz, ohne Süddeutschland zu berühren,§ nach Orten 
der französischen Ostgrcnzc expedirt. Aus den Waldungen des 
Prinzen von Sachsen « Koburg an der Steherliug und au« den 
Stift-waldungen von Krem-münster gingen vornehmlich viel 
Hölzer auf diesem Wege nach Frankreich. Daneben kaufen die 
Franzosen auch bei un» noch enorme Quantitäten. I n  der Zeit 
vom 6. hi« 13. d. M t« . sind 360 Wagenladungen Balken und 
Bretter über die elsaß-lothringischen Grenzstationen nach Frankreich 
gegangen, darunter nach Nancy 162 Wagenladungen, nach Tont 
54 nach Berdun 25, nach S t. D i6  12, nach Commcrcy 21, nach 
Luneville 15, nach Epinal 2, nach S t. Michel 2, nach S t. M ih ie l  ̂
2, nach Arche« 2, nach B e lfo rt 6 Wagenladungen. Vom 9.  ̂
v. M . bis zum 12. d. M . belaufen sich diese Transporte nun- i 
mehr im gan-.en auf 1118 Wagenladungen. Aber alle« da« ist 
nach Ansicht unserer Opposition ganz harm los; denn dieselbe hat 
e« sich nun einmal vorgenommen, den Franzosen alle«, was diese 
an Vorwänden vorbringe«, auf» W ort zu glauben. Frankreich ist 
wahr und aufrichtig und nur die deutsche Regierung sucht Deutsch-

M i t  diesen Worten rückte da- bleiche schön« Weib ihrem 
Gast einen bequemen S tu h l hin, auf den sich jener niederließ.

„Haben S ie  diesen B rie f geschrieben?"
„Ja ... fragen S ie  noch nickt w a rum ! .." war die Antwort... 

„Bevor ich Ihnen die nothwendige Aufklärung über mein eigen
thümliches Handeln und der verdächtigen B itte , der S ie  durch 
I h r  Hiersein gefolgt sind, gebe, gestatten Sie m ir einige Fragen, 
die S ir  m ir auf OffizierSehre beantworten mögen...'

Der Lieutenant nickte leicht m it dem Kopf.
„S ie  kennen Pietro M a r in i ! '
D er Lieutenant horchte hoch auf und bejahte die Frage.
„Wissen S ie , daß derselbe beim Podesta um die Hand 

Juans'« angehalten und da- Jaw ort deS Vater« erhalten h a t?"
Erstnunt bejahte B e rlo tti auch diese Frage.. Tiefaufseufzeud 

hielt die Fragerin einige Augenblicke inne, dann sagte sie dum p f:
„S o  hören S ie  meine Geschichte.. Ich war jung und 

schön, meine Eltern waren todt, und der B ruder ein leichtsinniger 
Mensch... Linst lernte ich M a r in i kennen; er verfolgte mich auf 
S ch ritt und T r i t t ,  überhäufte mich m it Geschenken, schwur m ir 
Treue, ewige Liebe, bethörte mich und mein Herz.. Ich habe 
ihn geliebt m it der Raserei der Jugend, leidenschaftlich folgte 
ich dem Drang des heißen BluteS... Und jetzt verlassen be
jammere ich meine Schmach, weinen darf ich nur, wenn ich bedenk« 
wie leicht ich fiel, bejammern und mich schämen, vor m ir selbst 
erröthen, wenn ich gedenke, wie er mich behandelt hat... Nicht 
wie ein ehrbar vertrauend Kin», wie eine bezahlte D irne , wie der 
Abschaum de« WeibeS. Da möchte ich verzweifeln; wie oft aber 
wollte ich Hand an mich lege», der ehrlichen Erinnerung ein 
Ende zu machen, wenn nicht der Buhlschaft ein kostbar Pfand, 
mein Kind entsprossen w äre .. Aber nicht umsonst tobt in m ir 
da« heiße B lu t,  da« haßend unerbittlich rächt..."

D as arme Weib war drohend aufgesprungen, ihre dunklen 
Augen, deren Ausdruck sonst zart wie der de« Rehe-, schössen jetzt 
Blitze und ihre B rust wogte in unermeßlichem Schmerze... B rr-  
lo tti blieb schweigsam; hier war jede« W ort de« Troste« ver
loren... Solcher Zorn ist gerecht, und die grausamst- Rache 
begreiflich.

„Ich will mich nicht morden, weil baun das Kind auf die

land zu schädigen! Is t  c» nicht ein: Schande, die jedem Deutschen 
da« B lu t  in die Wangen treiben sollte vor Scham, daß deutsche 
B lä tter e« wagen dürfen, unter Liebäugeln m it dem ausgesproche
nen Gegner de« eigenen Vaterlandes die heimische Regierung und 
alle fü r Deutschland in inniger Vaterlandsliebe erglühenden 
Männer in so nichtSwürdiger Weise zu verdächtigen?

Aus Pari«  w ird der »Köln. Z tg ." gemeldet: Berichte au« 
Elsaß-Lothringen fülle« alle B lätter und werden eifrig gelesen, 
denn die Franzosen werden eine etwaige Niederlage der Protestier 
am nächsten Montag als eine N i e d e r l a g e  F r a n k r e i c h «  
betrachten. Diese Wahlartikel lesen sich daher fast so, als ob r» 
sich um einen Wahlkampf in Frankreich handle, jede» B la tt  hat 
seinen besonderen Berichterstatter, so daß die hiesige Presse über 
die Wahlbcwegung in Elsaß-Lothringen mehr bringt als die 
deutschen B lä tte r. —  W ir  können dem au« Erfahrung beifügen, 
daß in Straßburg allein bezahlte Korrespondenten de« „P a r i« ',  
der „D eba tS ', de« „Tem pS ", de« „ M a t tn ' und des Figaro 
leben, außerdem werden die Zeitungen von ihren Lesern auf» 
Vorzüglichste in fo rm irt.

Der K o n g r e ß  in  Washington hat die B i l l ,  betreffend da» 
Verbot der V i e l w e i b e r e i  unter den M o r m o n e n  ange- 
nommen. D er Antrag wurde im Januar des vorigen Jahre« 
eingebracht. D am it ist den „Heiligen de» jüngsten Tages" ein 
gewaltiger Strich durch die Rechnung gemacht, und au« dem 
„Book auf M o rm o o ' ist da» interessanteste und pikanteste Kapitel 
schnöde herausgerissen worden. D ie Maßregel ist in mancher 
Hinsicht grausam. Wenn in Utah, wie es bisher üblich war, ein 
Vater —  sagen w ir —  n e u n  hrirathSfähige Töchter hatte, dann 
konnte er auf einen Schlag „ a l l e  N e u n e "  lo« werden. Da» 
geht jetzt nicht mehr. Wie erhebend, wie stolz, wie poetisch muß 
e» geklungen haben, wenn ein Mormone von seinen Frauen sprach: 
„M eine sechs Frauen geben Morgen eine S o iree .' Jetzt ist er 
gezwungen so recht prosaisch zu jam m ern: „M e ine  A lte ! '  u. s. w. 
gerade wie w ir. Unter den alten Frauen in Utah soll eine furcht
bare Panik herrschen, denn ihre M änner sollen beschlossen haben, 
da si, doch einmal ihre gesetzlich überflüssigen Frauen abschaffen 
müssen, die „A lten " fortzuschicken und die j u n g e n  zu be
halten. D ie  „älteren" Frauen pochen energisch auf ihre „älteren" 
Rechte, aber gegen die liebreizenden verführerischen Lächeln ihrer 
jüngeren Ehe-Kolleginnen kommen sie nicht auf, trotzdem ein äußerst 
redebegabter sogenannter „Hausdrache" fü r sie da« W ort führt. 
D ie Mormonen bleiben fest wie E isen : sie riSkiren zwar dabei, 
daß sie sich eine „Alteweibrrfrage" auf den Hals laden, vor der 
w ir sie in ihrem eigensten Interesse ernstlich warnen, —  de» 
Mensche» W ille  ist nun einmal sein Himmelreich.______________

Deutsches AeiH.
B erlin , 20. Februar 1887.

—  D er Kaiserlichen und Königlichen Majestäten verbliebe« 
während der gestrigen Abendstunden im  Königlichen Palai» und 
sahen um 9 Uhr einige distinguirte Personen al» Gäste bei sich 
zum Thee. Am heutigen Vormittage hört« der erlauchte Monarch 
-uviichst den Vortrug de« Oder-Hof- und H,u»marschall« Grasen 
Perponcher und empfing darauf den neu ernannten Inspekteur der 
1. Fuß - A rtille rie  - Inspektion Generallieuteuant RoerdanSz, den 
Generallieutenant z. D . F rh rn . E ller von Etzerstein, den Ab- 
theilungr-Lhef im KrirgSministerium Oberst M ü lle r und mehrere

Straße fliegt... Ader hier ist meine Rache..." D am it hob si« 
unheimlich lachend eine schwarze Brieftasche empor... „H ie r in  
dieser Tasche sind Beweise, daß M a r in i der Führer der unter 
dem Namen „Senza Nome" bekannten Schmugglerbande ist, 
hier ist da» Verzcichniß, und ich bi« bereit zu beschwöre«, daß 
M a r in i e» bei m ir liegen ließ, und bereit eidlich zu erhärten, 
daß M a r in i —  er hat e» m ir selbst gestanden —  durch den 
Schmuggel schon hunderttauscnde verdient hat .. H ier, Herr 
Lieutenant; nun thun sie Ih re  Pflicht .. Noch ein«, M a r in i 
steht im Büadniß m it einer sehr angesehenen Persönlichkeit, 
welche in der S tadt ein hohe« Am t verwaltet, die ihn heimlich 
unterstützt und w arnt..."

„ Ic h  danke D ir  Luigia, D u  sollst gerächt »erden.... Eine 
Frage ehe ich gehe", meinte Berla tti, „bist D u  in Noth, hast D u  
Geld nöthig...." Da« junge Weib war bei dieser Frage jäh er- 
röthet, heftig schüttelte sie verneinend den schönen Kopf.

„Ic h  bin noch wohl versehen..."
„Wenn D u  Hülfe brauchst; B e rlo tti w ird  zu jeder Stunde 

bereit sei... Nun, schlafe wohl, tröste Dich, die heilige Madonna 
w ird  Dich beschützen..."

„Heißen Dank, S ignor, ein wohlmeinend W ort übt Wunder 
au« auf ein krank»« Gemüth. V or einem möge S ie  Gott be
hüten, S ignor, vor der H interlist M a rin i»  ; hüten S ie sich vor 
ih m .. Lassen S ie  ihn nicht merken, daß S ie auf seinen Fersen 
sind, sonst sind S ie  verloren. M a r in i ist ein Teufel an Ge
wandtheit und H interlist..."

„W ir  kennen unsern Feind, Luigia, sei unbesorgt...' lacht« 
Berlo tti auf.

„Gute Nacht, Luigia."
„Gute Nacht, S ig n o r."
Luigia blieb starr wie eine Säule stehen und lauschte hinau« 

in dir Nacht... A l« die Schritte de« Davoneilenden verhallt 
waren, brach da« verlassene Weib an der Wieg« ihre» ruhig 
schlummernden Knaben halb ohnmächtig zusammen und ei« 
Thränenstrom erleichterte ihre Brust. S ie  wußte, daß M a r in i 
jetzt verloren, und daß ihr Kind der Sprosse eine« fluchbeladenen 
Verbrecher- sei...

(Fortsetzung folgt.)



andere höhere Offiziere zur Entgegennahme persönlicher M eldungen, 
sowie auch den neuernannten M ilitä r  - >ttach6 bei der dieöseitigen 
Gesandtschaft in Brüssel, Hauptmann T ra f v. Schm rttau, vom  
Großen Teneralstabe, vor dessen Abreise auf seinen neuen Posten. 
—  M ittag» arbeitete S e in e  M ajestät der Kaiser längere Z eit 
mit dem Chef des M ilitär - Kabinet», G eneral der Kavallerie 
und General-Adjutanten v. Llbedyll, und empfing am Nachmittage 
den hier eingetroffenen Bischof vom K ulm , v r .  Redner, im  B ei»  
sein dr» Kultusm inister» v. G oßler in feierlicher Audienz. Au» 
dieser Veranlassung war Bischof v r .  Redner in einer K önigl. 
G a la -E q u ip a g e  aus dem Hotel de Rom r abgeholt und nach dem 
Königlichen P a la i«  geführt worden. —  Nach beendeter Audienz bei 
S e in e r  M ajestät dem Kaiser hatte Bischof v r .  Redner dann
auch die Ehre, von Ih rer  M ajestät der Kaiserin empfangen zu
werden, worauf derselbe dann in derselben Weise nach seinem  
Hotel zurückgeleget wurde. —  W ie w ir erfahren, hatte der Bischof 
v r .  Redner bereit» vor einigen Tagen die Ehre, auch S e in e r  
Laiserl. und Königl. Hoheit dem Kronprinzen vorgestellt zu
werden. —  Ueber da» Befinden des erlauchten Monarchen wird
gemeldet, daß S e in e  M ajestät der Kaiser in der letztverfloffenen 
Nacht recht gut geschlafen habe und daß der Katarrh in der Ab
nahme begriffen sei.

—  D ie  Taufe de» jüngst geborenen S ohn e»  de» Prinzen  
und der Prinzessin W ilhelm  von Preußen soll dem Vernehmen 
nach am 11 . nächsten M onat» in feierlicher Weise bei dem Prinz- 
lichen Paare in P ot-dam  statlffnden. Anfang» war der G eburts
tag S r .  M ajestät de» Kaiser» a ls Tauftag auSersehen, nach einer 
anderen Version der Geburtstag der verstorbenen Königin Louise 
(1 0 . M ärz.)

—  An der Pariser B örse war am M ittwoch bereit» die 
Annahme verbreitet, daß bei den deutschen Wahlen der S ie g  dem 
Reichskanzler gewiß sei. D ie  „Vossische Zeitung" konstatirt, daß 
die Pariser Börse diese Nachricht m it ungewöhnlicher Festigkeit 
beantwortete und al« Friedenabotschaft aufnahm . D ie  .Vossische 
Z eitung' ist ein entschieden freisinnige« B la tt . W ird bei der 
Constatirung der vorstehende» Thatsachen nicht endlich ein Z w eifel 
der von ihr vertretenen Ansichten gekommen sein?

Straßburg i. E ., 19. Februar. S e .  M ajestät der Kaiser 
spendete für die Abgebrannten von DagSburg 2 0 0 0  M k., Ih r e  
M ajestät die Kaiserin 6 0 0  Mk.

Ttraßburg, 19. Februar. D er Bischof-Coadjutor der Diöcese 
Straßburg von Cäsaropoli» i. x . i. hat wiederholt zu der S ep»  
t«nnat»frag« S te llu n g  genommen. Gestern erließ er einen fol
gende« Erlaß, in dem e» heißt: Herr P farrer! Ich habe 
kürzlich die Priester der Diöcese eingeladen, sich von aller Wahl» 
agitation fernzuhalten, welche geeignet sein könnte, den Cleru« zu 
kompromittiren. Ich  habe nun den Schm erz, betonen zu müssen, 
daß da» W ahlm anifest de» Herrn Abd6 S im o n is  weder dem 
Gedanken de» heiligen Vater» noch den Instruktionen entspricht, 
welche ich persönlich vor 1 4  Tagen auf B efehl de« heiligen Vater» 
erhalten habe. ES ist daher meine Pflicht, zu erklären, daß ich 
diese» W ahlm auifest mißbillige und daß I h r  demselben keine Un» 
terstützung geben dürft." Hoffentlich wird die« wirken.

Ausland.
W ie« , 19 . Februar. D er  B udget - Au»schuß bewilligte in 

seiner gestrigen vertraulichen S itzung, in welcher der L an d ,«V er-  
theidigung» - M inister G raf W elserSheimb eingehende Auskünfte, 
zumeist militärischer N atur, ertheilte, einstimmig den Kredit von 
13 M illion en  zur Beschaffung von Ausrüstungsgegenständen für 
die Landwehr und den Landsturm.

Pest, 19. Februar. D a» Abgeordnetenhaus nahm die von 
dem Honvedminister eingebrachte K red it-V o rla g e  von 7 6 4 0  0 0 0  
F l.  für die Beschaffung von ReservekriegSoorräthen für die Honved- 
armee und für die Ausrüstung deö ersten Aufgebots de» Land
sturms einstimmig an. I m  Laufe der Debatte erklärten N am ens  
der Oppositionsparteien Apponyi, Jran y i, Vadnap und T rutia , 
Angesichts der ernsten europäischen Lage müsse der ungarische 
S ta a t  die Konsequenzen derselben ziehen. O bw ohl Alle den 
Frieden wünschten, aber unter voller W ahrung der Interessen  
de» S taatcS , seien sie im äußersten Falle zu jedem O pfer bereit 
und würden einstimmig den Kredit gewähren. D er  M in ister
präsident T iSza erblickt in dem einstimmizen V otum  den A u s
druck der Vaterlandsliebe und de» politischen Taktes, ohne welche 
eine freie N ation  nicht bestehen könne. D a»  Z iel und da« B e 
streben der Regierung sei die Erhaltung kcS Friedens. Wenn 
trotzdem der Kredit verlangt werde, so geschehe di-S im Interesse 
de» Friedens, damit Oesterreich - Ungarn, fa lls die Gefahr eines 
ihm aufgebürdeten Kriege» eintrete, in der Lage wäre, die I n 
teressen der Monarchie defensiv zu wahren. WaS die auswärtige 
Politik  der Regierung angehe, so sei dieselbe nach wie vor unver
ändert auf die Erhaltung de» Friedens unter vollem Schutze der 
Interessen de- Reich» gerichtet. I n  Anbetracht der finanziellen 
Lage de» ReichS beschränke sich die Regierung auf das Nothwen
digste ; der Zweck der V orlage sei nicht die M obilistrung, nicht 
die Vorbereitung zum Kriege, sondern nur eine Vorsichtsmaßregel 
für dir Eventualität de» AuSbruchS eine« Kriege».

London, 18. Februar. I n  einem gestern stattgehabten M ee
ting der sinkenden Grubenarbeiter von Lankashir» und Abellshill 
hielt der Sekretär der Genossenschaft der Grubenarbeiter ein« 
aufreizende Rede, in welcher er den Nutz,» de» D ynam it» her- 
vorhab und erklärte, die schottischen Grubenarbeiter würden in 
nächster Z eit eine Revolution insceniren, wie sie Schottland noch 
nie gesehen. I n  der nächsten Woche würden die m it Picken de- 
waffneten Grubenarbeiter «in« große Demonstration in den 
S traß en  der Hauptstädte der Grasschaft veranstalten.

London, 19 . Februar. D a »  Unterhaus lehnte den Antrag 
Labouchöre'S betreff« der Haltung der Regierung bei der Ab» 
dankung de» Fürsten von B u lgar ien  ab. Fergnssou erklärte, Eng- 
land habe dir O pfer Rußland» für B ulgarien  anerkannt, mußte 
aber, so lange die Erhaltung de» Fürsten möglich, den ausge
sprochenen Wunsch de» Lande- berücksichtigen; England war hier
bei von persönlichen oder Familieninteressen in keiner Weise be
einflußt, es zog nur die nationalen Interessen und Verpflichtungen 
in Erwägung. D ie  bulgarische Regentschaft hat sich unter 
Schwierigkeiten überraschend bewährt und dadurch England» B e 
mühen für die Erhaltung der Unabhängigkeit B ulgarien  gerecht
fertigt. D er  erste Lord der Schatzkammer S m ith  fügte hinzu, 
England suchte n iem als Oesterreich zum Kriege zu verleiten, r» 
erstrebe die Erhaltung de» Frieden» und die Erfüllung der 
Verpflichtungen.

London, 19 . Februar. Z w ei Polizeibeamte, welch« beauftragt 
waren, dir Wohnung de- Richter« Henn bei Kildsyscrt (G raf- 
schaft C läre) zu schützen, bemerkten gestern Abend ein In d ividuum , 
welche« bei ihrer Annäherung entfloh. D ie  Polizeibeamten ent- 
deckten außerhalb de« Fenster« des Speiscsaale» zwei D yn am it- 
bomben m it brennend,« Zündern. D ie  Polizeibeamten löschten

die Zünder au», ehe die Explosion erfolgt«. B e i dem Richter 
Henn befanden sich gerade zwei höhere Beam te und der Chef der 
DistriktS-Polizei zum D iner. D er Uebelthäter entkam.

G t. PelcrSbnrg, 19. Februar. D a s  Jou rn al de S t .  PeterS- 
bourg bespricht die Anklage« de« „Standard" , daß, wenn dir 
Lösung der bulgarischen Schwierigkeiten nicht vorrücke, die« der 
Fehler Rußland» sei, welche« die bezüglichen Anfragen der anderen 
Mächte ruhig beantwortet habe. D a »  Jou rn al bezweifelt, daß 
derartige Anfragen ergangen seien. UebrigenS habe sich R ußland  
in seiner durch den R egierung«-A nzeiger am 10. Dezember ver
öffentlichten Note sehr klar ausgesprochen und nach dem V orw ürfe, 
sich zu viel mit B ulgarien  zu beschäftigen, könne man Rußland  
nicht vorwerfen, sein Licht unter den Scheffel zu stellen. Nach 
der Veröffentlichung de« Blaubuch» wisse man überall, woher die 
Aufreizungen kämen und wenn die bulgarische Angelegenheit ver
sumpfe, so werde der „Standard" gut thun, die Ursache anders
wo zu suchen.

R om , 19 . Februar, v o n  unterrichteter S e ite  wird bestätigt, 
daß D epreti« in dem neuen Cabinet da» Präsidium , N obilant 
das A usw ärtige, S aracco da» In nere, M a g lia n i die Finanzen, 
B rin  die M arine und G rim ald i die öffentlichen Arbeiten über
nehmen wird. Eine bezügliche amtliche M ittheilung wird heute 
erwartet

S o fia , 19. Februar. D ie  offiziöse „Nezoviffim i B olgaria"  
plaidirt energisch für die W iederwahl de» Fürsten Alexander.

C air», 19. Februar. D ie  „Bgence HavaS" m eldet: Nach 
hier eingegangenen Berichten begab sich der N cgu« von Abrffhnien 
nach ASmara, um sich m it R a s  A lula zu vereinigen.

C airo, 19 . Februar. D a -  Am tsblatt meldet, da einzelne 
Mächte für die Zustim m ung zur Abschaffung der Frohnarbeit un
annehmbare Bedingungen gestellt, habe die ägyptische Regierung  
sich veranlaßt gesehen, von dem bezüglichen P lan e abzustehen. D ie  
Regierung halte indessen die Aufhebung der Frohndienste für 
wesentlich zum Gedeihen dr» Lande» und habe deshalb England  
um Rath gefragt; dieses habe vollständig die Ansichten der R e
gierung getheilt und daraufhin seien Arrangement« getroffen, um  
die bisher im Frohndienst geleisteten Arbeiten zu bezahlen.

N ew  Aork, 18 . Februar. D er Anarchist M ost soll 
am 2 8 . M ärz wieder freigelassen werden, die Geldstrafe von 5 0 0  
D o ll .,  zu der er verurtheilt war, ist bezahlt worden._ _ _ _ _ _ _ _ _

Drovimiak-Deukrilkteu
G ra n d e n z , 1 9 . F e b ru a r, ( v o n  der W eichsel.) D ie  Weichsel 

ist heule w eiter bi» a u f  1 ,2 8  M e te r  gefallen; in  Folge de» F a lle n - 
bricht die Ei-decke an  den Usern m it lautem  Krachen zusam m en. 
D e r  E i-brechdam pfer „ M o n ta n "  t ra f  vorgestern von D au z ig  wieder 
in  D irschan  ein und versuchte den noch ziemlich breiten E i - r a n d  am  
rechten W eichselufer zu lösen. D ie  A rb e it ging indeß auch d ie -m al 
recht langsam  von S ta t te n .  E inerse its  erschwerte sehr starke« Packei
den D urchbruch oberhalb der E isenbahubrücke, anderersrit«  m ußte viel 
Vorsicht angewendet w erden, um  ein Festfahren de- D a m p fe r-  an  dem 
seichten Ufer zu verm eiden. (G e s .)

Zappendowo, 1 7 . F e b ru a r. (M o r d .)  I n  der nahe btlegenen 
L utlom er M ü h le  ist ein M o rd  verübt w orden. D e r  M ü lle r le h rlin g  
O t to  K rü ger, S o h n  eine- pcnsiontrten B ahnbeam ten  in  T h o rn , w urde 
in  einem S t re i te  von dem M üllergeselleu P a u l  K n u th  m it einem 
Taschenmesser erstochen. D e r  M ö rd e r, welcher a u -  dem Kreise Schwctz 
gebürtig  ist, ist bereit« verhaftet.

D t .  K ro n e , 1 7 . F e b ru a r . (Entsetzlicher T o d .)  D e r  T ischler
meister H erder in  Petzuick w a r vor einigen T ag en  N ach t- dam it be
schäftigt, lü r  einen verstorbenen Ailsitzer daselbst einen S a r g  zu 
fertigen und dachte gewißlich nicht d a ran , daß fü r ihn  der nächste 
S a r g  in  Petznick gearbeitet werben w ürde. —  Nachdem er m it A llem  
fertig w a r , ging er d a ra n , sich die Farbrstoffe über einem Kohlen- 
seucr aufzulösen. D ie  M asse fing F euer, schnell bedeckte er die 
F lam m e m it seiner A rbeil-schürze. D iese sing ebenfall- F euer und 
im  N u  b räun ten  auch seine and ern  Kleider lichterloh. D e r  Aermstc 
erhielt so entsetzliche B ran d w u n d en , daß er noch vor T ag elanb ruch  
seinen G eist aufgeben m ußte. H erder w ar eine sehr beliebte P e r 
sönlichkeit und w ird  de- jähen Tode« wegen von Je d e rm a n n  lies be
dauert, da er »och im besten M a n n e -a l tc r  stand.

K ö n ig sb e rg , 1 9 . F e b ru a r. (D ie  E in fü h ru n g  de« neuernannten  
H e rrn  P o lize i-P räsiden ten  v. B ra n d t )  auf dem P o liz e i-P rä s tr iu m  fand 
gestern N achm ittag  um  4  U hr durch den H e rrn  R eg ierung-prästdenteu  
S tu d t  statt. E -  w aren zugegen die H erren  P o ltze irä lh e , der P o lizei- 
B auinspekioc S ie b e ,,  die H erren  Polizeiinspektoren und S e k re tä re , die 
H erren  P o lizc i-D istrik ls .K om m issare , sowie die 1 0  ältesten Schutz
m änn er. D e r  H err R e g ie ru n g -.P rä s td e n t verla«  d a -  D ip lo m , über
reichte eS dem neuen P o lize i-P räsiden ten  und hielt h ierauf eine feier
liche A nsprache, welche m it einem Hoch au f S e .  M a j .  den Kaiser schloß.

B ro m b e rg , 19 . F e b ru a r. ( D e r  V erlust), den der hiesige 
K red it-V erein  ( G .  Völtzke) durch den vo r einigen M o n a te n  au -g e - 
brochenen M autz'schen K onkurs erleidet, beträg t 3 3  3 8 0  M k. Z u r  
Deckung dcg V erluste- m ußte der V erein  seine» Reservefonds von 
2 0  0 0 0  M k . und den diesjäh rigen  G ew in n  von 1 3  0 5 7  M k. angreifen, 
w eshalb eine D ividende nicht gezahlt werden kaun.

K ro jan k e , 18 . F e b ru a r. (D e m  K ohlenoxydgas), dessen ver- 
terbliche W irkung  w ohl in den weitesten K reisen bekannt sein dürfte, 
w ären  am  vergangenen M ittw o ch  auch hier bald drei junge M enschen
leben zum O p fe r gefalle». I n  nicht geringem  Schrecken w urde die 
B ürgerm eiste rw ittw e H . von hier versetzt, a l»  sie am  M o rg en  de« 
genannten TageS ihren 12 jährigen  S o h n  m lt noch 2 Schulkam eraden 
—  l-tztere sind do rt in  Schlafstelle —  In bewußtlosem Z ustande im 
S ch lafz im m er fand . S ie  ahn te sofort. w a< geschehen w a r . Alle 
S y m p to m e diese« trau rig eu  v o rfa lle «  bewiesen zur E videnz, daß dieser 
S i tu a t io n  eine V erg iftung  durch K ohlenoxydgas zu G ru n d e  lag , welche 
dnrch zu frü h e - Schließen der O fenklappe herbeigeführt w orden w a r . 
S o f o r t  w urden Fenster und T h ü ren  geöffnet, und allm ählich erwachten 
die Unglücklichen an«  ih re r B e täub ung . B a ld  t r a t  starke» Erbrechen 
ein, und jegliche G efah r w ar beseitig«, so daß  die K naben  heute wieder 
völlig genesen find._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ (K . Z . )

Lokales.
T h o r« , den 2 1 .  F e b ru a r 1 8 8 7 .

—  ( D i e  W a h l b e t h e i l i g u n g )  an  der heutigen W a h l 
w a r  h ier eine äußerst rege; es läß t sich d ie- sowohl von den konser
vativen a l -  auch von den freisinnigen und polnischen W äh le rn  sagen; 
im  5 . W ahlbezirk hatten  beispiel-weise b i-  4  U hr N ach m ittag - von 
3 0 3  W äh ler»  2 3 0  ihren S tim m ze tte l abgegeben.

—  ( E x t r a b l a t t . )  D ie  b i-  heute Abend 8  U hr a u -  den 
einzelnen W ahlbezirken bei u n -  einlaufenden R esulta te  über die R eichs- 
ta g -w a h l werden w ir  in  einem E x trab la tte  zusammenstellen. D a s  
E x tra b la tt  gelangt in  unserer Expedition zur A usgabe .

—  ( P e r s o n a l i e n  a u -  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D e r  
K önig l. L an d ra th  hat bestätig t: die W iederw ah l de- E ig en th ü m er- 
J o h a n n  K rause zu Cterpitz zum Schulzen derselben O rtsc h a f t;  de-- 
gleichen die W a h l deS E ig en th ü m er- D a n ie l  R ifla u  zu K ostbar, des

Besitzer- Peter KruziuSki zu Swierczyn, und Heinrich ^  
Korzeniec, deS Eigenthümer- Hermann Kaddatz zu G ro ß  
des Käthner- Johann Myklin-kt zu Grzhwna zum 2 . Dorfsg*!'

—  ( M i l i t ä r i s c h e « . )  All« zum  einjährig-freiw illtgeo
dienst B erechtig ten , die im  J a h r e  1 8 6 7  geboren find, seien aus?' 
stehende B estim m ungen  aufm erksam  gem acht: D ie  zum einL
freiw illige« D ienst berechtigten M ilitä rp flich tig en  haben sich nach d 
der deutschen W ehro rdu ung  vom 2 8 .  Sep tem b er 1 8 8 5 , E  
nicht bereit- zum aktiven D ienst eingetreten sind, beim Ei""^ 
d a -  m ilitärpflichtige A lte r bei der Ersatz-K om m isstou ih re -  Ä est*^ 
o r te -  schriftlich oder m ündlich zu melden und u n ter B orlegun- 
Berechtigungsscheine- ihre Zurückstellung von der A ushebung . 
tragen . D ie  Zurückstellung erfolgt zunächst b is  zum 1. Oktobers 
v ierten  M ilitä rp flich ljah reS . W er den Z e itrau m  der ihm  g*"^  
Zurückstellung verstreichen läß t, ohne fich zum D ien ste in tritt zu 
verliert die B erechtigung zum e in jäh rig  - freiw illigen Militär*' 
D ieselbe d arf n u r  au snahm sw eise  durch die Ersatzbehörde dritter 
stanz wieder verliehe» w erden.

—  ( H i n s i c h t l i c h  d e r  R e k r u t i r u n g
A r m e e )  fü r 1 8 8 7 j8 8  ist nach dem R . -  u. S t . - S .  da-  ̂
stehende bestimmt w o rd en : I .  E n tla stung  der R eservisten:
E n tla s tu n g  der zur Reserve zu beurlaubenden M annschaften  ^  
denjenigen T ru p p en , welche an  den H erbstübungen T he il nehme",
1 . oder 2 .  T age nach B eendigung derselben, beziehungsweise
dem W iedereintreffen in  den G arn tsonenen  stattzufinden. 2 . 
Pom m ersche F u ß .A rtil le r ie .R e g im en t N r . 2  ist der 3 1 .  A u g ^  
alle übrigen T ruppen theile  der 3 0 . S ep tem b er der spätes!* , 
la ffu n g -tag  der R eservisten. D a -  N ähere bestimmen die bett*^, 
G en e ra l-K o m m an d o -, fü r die F u ß -A rtille r ie  die G e n e r a l - J " ^  
A rtille rie . 3 . D ie  zu stebenmonatlicher aktiver D ienstzeit ^  
A pril und zu halb jäh rig er aktiver D ienstzeit im  M a i  bezieht!"^. 
N ovem ber eingestellten T ra in so lva ten  sind am  2 9 . Oktober 
beziehungsweise am  2 6 .  A p ril 1 8 6 8  zu entlaste», die O e k ^  
H andw erker am  3 0 .  S ep tem b er 1 8 8 7 .  4 . B eurlaubung*"^
M annschaften  zur D isp o s itio n  der T ruppen theile  haben an ve" 
laffnngS term inen insoweit zu erfolgen, daß R ekruten nach 
der u n ter I I  bezeichneten A ntheile zur E instellung gelangen 
I I .  E instellung der R ek ru ten : 1. Z u m  D ienst m it der .
einzustellen: bei den B a ta illo n e n  der In fa n te r ie  m it hohem ^  
2 3 0  R ekruten bei den B a ta illonen  der In fa n te r ie  m it v i* ^  
E ta t  je 2 0 0  R ekru ten , bei den B a ta illo n e n  der J ä g e r  und
je 1 9 0  R ekru ten , bei jedem K avallerie-R egim ent m indesten- 1^0 
kruten, bei jeder reitenden B a tte rie  m it hohem E ta t  mindest*"'-^ 
R ekru ten , bei jeder reitenden B a tte rie  m it niedrigem  E ta t  
2 5  R ekru ten , bei jeder F e ld -B atte rie  m it hohem E ta t  mindest*" 
R ekruten, bet jeder F e ld -B a tte rie  mir niedrigem  E ta t  mindest*"' 
R ekruten, bei den B a ta illo n en  der F u ß -A rtille r ie  m it hohem 
2 0 0  R ekruten, bei den B ata illo n en  ver F u ß -A rtille r ie  m it nlev' 
E ta t  und bei den P io n ie r-B a ta illo n e n  je 1 6 0  R ekruten, bei l 
B a ta illo n  de- E isenbahn -R eg im en t m indesten- 13 5  R ekruten, ^  ' 
T ra in -K o m p a g n ie : zu d re ijäh ri-e r aktiver D ienstzeit mindest*"' 
R ekruten, zu halb jäh rig er aktiver D ienstzeit im  H erbst 1 8 6 7  
F rü h ja h r  1 8 8 8  je 3 8  R ekru ten . S o w e it  A bgaben von 
M annschaften a ls  K rankenw ärter beziehungsweise a l -  Bäcker er!" ? 

> sind R ekruten in entsprechender Höhe über die vorstehend L*"^ 
Z ah len  h in au s  einzustellen. 2 . A n  Oekonom ie - H andw erkers ^  
sämmtliche T ruppen theile  m indestens ei» D r i t te l  der elatsaiaßig*" ^  
einzustellen. 3 .  F ü r  den F a ll ,  daß bei einzelnen T ru p p e u lh * ^  i 
A enderung der vorstehenden Z ah len  nothw endig erscheinen 
d a -  K ciegS -M in is te riu m  zu entsprechenden A nordnungen  erM"
4 .  D ie  E instellung der R rkru ten  zum D ienst m it der W affe 
abgesehen von der K avallerie, fü r welche nähere B estim m ung lio§ .j 
behalten ist, —  nach näherer A n o rd n u n g  der Ä eneral-K om m a""  ̂
der Z e lt  vom 1. b is  5 .  N ovem ber 1 6 8 7  zu e rfo lgen ; die 
Pommersche F u ß -A rlille r ie -R eg im en t N r .  2 ,  die U n te ro f f iz ie r s  
ferner die als O ekonom ie-H andw erker auSgehobenen R ekruten
2 . O ktober 1 8 8 7  und die T ra in so lva ten  fü r den F r ü h j a h r s
am  1. M a i  1 8 8 8  einzustellen. Z u  den Uebungen der E r s a tz ^  
visten sind im  E k a ts jah r 1 8 8 7 j8 8  a u -  der Ersatz-R eserve 1 §
e in zu beru fen : a )  zu einer ersten (IO w öchigen) U ebung ^
M a n n ,  b )  zu einer zweiten (4w öchigen) Uebung 1 0  0 0 0
6 ) zu riner d ritten  (1 4 läg ig en ) Uebung 6 5 0 0  M a n n ,  ä )  
vierten (1 4 täg ig en ) U ebung 7 2 0 0  M a n n . .  §

—  ( M  t n i st e r  i a l e r  l a  ß .)  D e r  M in is te r  des 2 , 
hat durch einen S p ez ia le rlaß  vom 1 5 . v . M .  abgelehnt, d ie S

§

einem K rei-tage beschlossene A bänderung  eine- S t a t u t -  für ^* ^  
E p a r -  und DarlehnSkafse hinsichtlich der E rh öhun g  der B * i* ^  
grenze Allerhöchsten O r t -  zu besü>wollen, da nach dem 
konstant festgehaltenen G rundsatz die B eleihung ländlicher iIru d  
nicht über den 2 0  fachen und ausnahm sw eise b is  zum 2 2 ' / ' i j» 
G ru n d s teu e r-R e in e rtrag  erfolgen dürfe. B on  dirsem G r u n * '" ^  
vorliegende» F a lle  abzuweichen, liege um so weniger B e r a n la s s " " v  
a l -  die bisherige B eleihungSgrenze deS 2 2 '^  fachen G ru n d s te u * ^ ^  
e rtrag e - auch fü r die jetzigen V erhältnisse de- K reises au-reiä)*" , 
scheine, und nicht auSgeschloffen sei, daß der gegenw ärtige 
G ru n d  und B o d en - in  diesem Kreise künftig —  z. B .  i«  - 
M iß e rn te n , Verkehrsstockungen und anderen Langeskalam itä^ 
w ieder erheblich sinken könne. . z

—  ( N a c h  d e m  A r b e i t e r - K r a n k e n - V e k i !
r  u n g -  g e s e tz) vom 15 . J u n i  1 8 8 3  ist d a -  K ra n k e n -* '^  
F a ll  der E rw erbsunfähigkeit vom d ritten  T age nach der k 
ab a u -  ver Krankenkasse zu gew ähren. ES ist nu n , so 
^ T ils . Z tg .* ,  in  F rag e  gekommen, ob diese d re itä -e  Karenzzeit 
d a -  K affenstatut beseitigt werden könne. D iese F rag e  ist 
R eskript de- H an d e-m in is te r- vernein t w orden. F e rn e r sind ü" ^  
B eg riff von , Krankheit und neuer K rankheit" im  S in n e  des g*" ^ 
Gesetzes mehrfach Zw eifel entstanden. Nach einer EntscheidU"" ^ 
O b erlandgerich t- zu H am b u rg  ist im  S in n e  de- Gesetze- kranl^is 
und so lange er ärztliche H ilfe bedarf, gesund, w er keinen Arzt 
hat und deshalb  seinen E rw erb  nachgehe» kann. W enn  "i* ,, 
laffung a u -  ärztlicher B ehand lung  stattgehabt h a t, beziehentliE 
die W iedererlangung der E rw erb-fäh igkeit konstatirt ist, so wu 
Gesetze der F a ll  a l -  gegeben erachtet, daß die K rankheit nick 
fo rtdauert, sondern beendet ist, auch w enn die krankhafte 
betreffenden O rg a n i -m u -  fo rtdauert. A ndererseits findet ^  
dann  wieder gleichviel a u -  welcher Ursache erforderten ä r z t l i c h ^ /  
Handlung der F a ll  de- B e g in n e n s  einer neuen K rankheit irn 
de- Gesetze- statt. ,

—  ( D a -  R a u c h v e r b o t  f ü r  E i s e n b a h n ß e a - '  /  
neuerd ings insofern eingeschränkt w orden, a l -  dem Z u g - und 
personal gestattet w urde, in  der Z e it, wo dasselbe m it d e «  '

in  B e rü h ru n g  kommt, also auch w ährend der F a h r t ,  ra" gk

P ^ '

nicht in  B erü h ru n g  kommt, also auch w ährend der F a h r t ,  ^  
dürfen. B e im  Tabakrauchen dürfen die P feifen  jedoch ^
2 5  e m  lang  und müssen m it Deckeln versehen sein. B e i A l" 
d arf in  der N ähe solcher W a g g o n -, welche explodirbare uriv 
gefährliche G egenstände en tha lten , nicht geraucht » erd en . Dt"



amteu, namentlich solchen, welche lange und beschwerliche Touren  
fahren, wird diese- Zugeständnis gewiß sehr willkommen sein.

—  ( M ü u z w e s e n  i n  R u ß l a n d . )  > m  1. A ugust 1 8 8 6  
alten S t i l -  ist in  R u ß la n d  ein neue- M ünzgesetz in  K ra ft g e tre te n ; 
nach demselben w ird  daS F ünf-R ubel-G o ldstück  gleich einem N ap o - 
levn-dor und d a -  R ubel-S ilberstück  gleich 4  F ra n c  S i lb e r ,  sowie 
dem entsprechend die anderen M ünzen  m it denselben Feingehalten  wie 
bie M ünze der lateinischen M ünzconven tion  geprägt w erden.

r  —  ( F  e st v o r  t r  a g .) Z u  E h re»  und Angedenken deS großen 
S o h n es  unserer S t a d t  hielt der CopperuicuSverein eine öffentliche 
S itzu n g , zu der F reunde der Wissenschaft und K unst eingeladen w aren . 
D er Vorsitzende de- V e re in -, H e rr  Professor D r .  P ro w e , berührte in  
kurzen aber von Herzen kommenden und zu H erzen gehenden W o rten  
die B edeutung de- T a g -  und stattete dan n  B ericht ab Über den 
S ta n d  der inneren Angelegenheiten deS V e re in - . H ie rau f hielt H e rr  
Professor D r .  Böthke den Festvo rtrag . V ortrag en d er sprach in  ein- 
üchendster, klarer W eise, die eine vollständige B eherrschung de- a lle r
dings häufig kritisch untersuchten S to f fe -d o k u m e n tir t,  über die B alladen - 
^ichtung der E ng län der. R ed ner w ie- E in g a n g -  au f den poetischen 
V orzug, den er dem V olk-lied vor der Kunstpoesie geben müsse, die 
llch einauder ähnelten wie der mächtige U rw ald  dem angelegten P a rk ;  
^  zählte einzelne unserer V olkslieder nam haft au f nnd erw ähnte u n te r 
Anderem auch: „ S a h '  ein K n ab ' ein R ö - le in  s teh '« " . R edner
scheint also a l -  selbstverständlich gehalten zu haben, daß seine Z u h ö re r 
in der S tre itf ra g e , ob G öthe in  seinem „H aideröSchen" einem ale- 
Manischen V olkslied nachem pfunden habe oder nicht, zu U ngunsten de- 
A ltm eister- entschieden haben. D ie  B a lla d e  sei d as englische VolkS- 
.^ d ;  die englischen B allabevdichter führten gewissermaßen C hronik über 
jede- hervorragende E re ig n iß  ih re r Z e it. D e r  Bischof T h o m a s  
^erch ist der erste gewesen, welcher die zerstreuten D ichtungen seine- 
P o lte - sammelte und sie 1 7 6 5  un ter dem T ite l :  „L6Ü11U68 ok
KNeitzirt-tzn§1i86li p o e t i i "  herausgab . R edner ging in  seiner V e r
ehrung fü r P e rcy  so w eit, daß er in  seinem B o r tra g  ohne wissen- 
ichaslliche B ew eisfüh rung  gleichsam die R andbem erkung machte, daß 
d ich ter wie B ü rg e r , Schlegel und U hland seinem D ichter g ar m anche- 
Entnommen hätten . W ir  verstehen d a ru n te r , daß B ü rg e r ,  Schlegel 
und U hland den guten T h o m a s  P ercy  p la g iir t  hätten . D a S  ist denn 
ooch nicht der F a l l ;  nachempfunden kann der E ine oder der A ndere 
U>ohl haben. D e r  geehrte V ortragen de w ird  e- uuS verzeihen, w enn 
^  ihn au f diesen ganz wesentlichen Unterschied aufm erksam  machen, 
^ i r  werden w ohl noch G elegenheit finden, die höchst interessante in  
hrer generellen R ich tung  wissenschaftlich begründete A rb e it zu be- 

'prechen, wenn sie in  B uchform  vor u n s  liegen w ird .
- - ( Z u m  G e b u r t - t a g e  C o p p e r n i c u S )  w a r 

uui S o n n ab en d  das D enkm al deS großen A stronom en m it B lum en  
Uud K ränzen geschmückt.
. - -  ( G  a u t u r  n f e st.) I n  der T u rn h a lle  der Bürgerschule
^ u d  gestern N achm ittag  bei reger B etheiligung  ein S c h au tu rn en  der 
g r e in e  deS OberweichselgaueS sta tt. G e tu rn t  w urde ausgezeichnet, 

kt P a lm e  deS T ag e - w urde dem T u r u w a r t  H e rrn  K ra u t zuerkannt, 
Otssen schneidige, elegante Uebungen allgem ein bew undernde- A uf- 
^Eheu erregten. Auch dem korpulenten H e rrn  a u -  B ro w b erg  sprechen 

unsere Anerkennung a u - ;  eS ging zw ar m anchm al recht schwer, 
^  r es ging doch. Nach S ch lu ß  deS T u rn e n -  berührte H e rr  
^ o f .  Böthke in einer Ansprache den E rn st der Z e it  und gab der E r 
w artung A u-druck, daß in Z eiten  der G e fah r die deutschen T u rn e r  
^  D pferm uth , P flich ttreue und V aterlandsliebe allen vo ran  sein w erden, 
v u t  H eil!
^  ( B  a l l . )  A m  19  d. M t - . ,  A bend- 8  U hr, gab die F irm a  

' D rew ttz ihren A rbeitern  im  S a a le  dc- „W ien er C a fä "  einen 
der von fast 4 0 0  Personen  besucht w a r . E ingeleite t w urde der 

2 ^kl durch eine höchst originelle P o lonaise , der sich dann die w eiteren 
*tundtänze anschlössen. B ei der um  's, 12  U hr angefangenen T afe l, 

urden sinnreiche und humoristische Toaste ausgebracht. D a -  Fest 
Erlief ohne jede S tö r u n g  und hielt die T hcilnehm er b is zum frühen 
Morgen gemüthlich beisammen. Z u m  B a ll  w aten  auch von der 

^ " M a  die meisten ih rer hiesigen geschäftlichen Freunde geladen worden 
recht zahlreich erschienen. D e r  V e rlau f deS F -ste - gab jedem 

heilnehmer die feste Ueberzeugung, daß zwischen A rbeitgeber und 
s ^E itnehlner ein feste- Z usam m enhalten  besteht, wie e- sich nicht 
lHoner gedacht werden kann. W ünschen w ir  der F irm a  E . D rew itz, 

diese- V e rh ä ltn iß  stet- erhalten bliebe und die ja so weit bekannte 
^ d r l k ,  sich im m er m ehr und m ehr zum eigenen Nutzen vergrößere, 

"  so seiner A rb e ite r F reude und Lust zur A nhänglichkeit fö rdert, 
l diese- W unsche- w erth .

. —  ( K a u f m ä n n i s c h e r  K r e i S v e r e i  n .)  Endlich nach
B em ühen ist eS hier gelungen, den schon lange geplanten 

reisverein de- V erbänd e- deutscher H and lungsgehilfen  in -  Leben zu 
lEN. P g n  hen, W ortfüh renden  w urde eine kernige Ausprache ge- 

^  *tli, in welcher der gute Zweck de- V erbände- E rlä u te ru n g  fand . 
^  Erauf erklärten sich 9 H erren  zum E in tr i t t  bereit. D em zufolge 

?*En, 6 ä lte rn  dem Leipziger H aup lverbande angehörende M i t 
tlre r hinzugerechnet, 15 vorhanden. Z u r  G rü n d u n g  eine- K re is- 
re ns sind tau t S ta tu re n  n u r 6  M itg lie d e r erforderlich. D ie  B e- 

ndung w urde also ohne Verzug gemacht. Z u m  S ch lu ß  w urde zur 
ein a erforderlichen V e r tra u e n -m a n n e -, dessen S te llv e r tre te r -  und 
rrinLt ^ c h ^ s lfü h re rS  geschritten. D ie  W a h l de- V e r tra u e n -m a n n e -  

«te vertag t w erden, da der zum Vorschlag gebrachte H e rr  nicht a n - 
>end w ar. Z u m  stellvertretenden V e rtrau en -m an n  w urde H e rr  F .  

jo ri""l S c h r if tfü h re r  H e rr  G .  M ü lle r  m it überw iegender M a -
ta t gew äh lt. S o d a n n  kamen mehrere Lieder und einige recht 

humoristische S o l i -  zum B o r tr a g . A n  de« nöthigen 
ein k ^ h lte  e- auch nicht. Z u m  S ch lu ß  der V ersam m lung  w urde 
aus / ^ ^ r t e S  Hoch auf unsern erlauchten K önig und K aiser, sowie 

s den neuen K reiSverein au-gebracht.
^  '  ( B r i e f m a r k e n . )  D ie  B rie fm ark en  » e rd en  jetzt nicht 

yr m it G u m m i gu m m irt, sondern infolge der im m er the»reren 
*nit einem  dex trinhaltigen Klebestoff. E -  w ird  

da v! » gew arn t, die B rie fm ark en  m it der Z unge anzufeuchten,
e v i^ e ich t schädlich, zum M indesten aber sehr unappetitlich ist. 

( f a h r l ä s s i g e  T ö d t u n g . )  G estern N achm ittag  gegen 
D ie»ft ^  D rech -le rteh rlin g  RacchowSki, 1 6  J a h r e  a l t  in
hier D rechslerm eister B .  Paulinerbrückenstraße den
sicktia* weilenden M alergehü lfeu  Kalisch auS W arschau  nu v o r-
D r e ^ m ^  r n "^ o ffE N . D e r  S ach v erh a lt ist fo lgender: D e r  ältere
lud v  ̂ Koschin-ki kaufte sich vo r einiger Z e it  einen R evolver, 
L a trn n   ̂ ^  einer ihm  v sn  einem S ch lo ffe rleh rling  geschenkten
« M c h  ^  in  seine S chub lade . Koschin-ki bat nu n  den
K-lisck " w a s  feiner K om m ode zu holen. D ab e i entdeckte 
chvtv-lt ^E vo lve r, zeigte ihn  dem in  der S tu b e  han tirenden  R a c - 
bersuckt- "  selbst an  dem D rücker. D e r  H ah n  knipste! N u n
röchelnd diacchow -ti seine K unst. E in  K nall und  Kalisch lag 
P^und- m i? RacchowSki hielt in  seiner V erzw eiflung die
v e r m iß . .  F in g e r zu und versuchte jam m ernd  d a -  m it H irn
oben ^  stillen. D ie  erschreckte M eis te r-fam ilie  stürzte nach
Gliede- "  r,' ^  ültich, daß Kalisch kaum V, S tu n d e  m ehr leben 

- er eilte zum  A rz te . Kalisch w a r  aber bere it- todt, a ls  der

Arzt ankam. D ie  Leiche wurde nach dem Krankenhaus gebracht und 
RachowSki in Hast genommen.

—  ( K o h l e n d i e b s t a h l . )  E in  A rbeiter versuchte a ll
dem Kohlenschuppen am  K ulm er T h o r  K ohlen zu stehlen, w urde dabei 
aber von dem W ächter e rtappt und der P o lize i zur w eiteren V erfolgung 
übergeben. Z u  derselben Z e it  w urden zwei A rbeiter, welche m it einem 
H andkarren , a u f dem sich zwei Säcke befanden, passtren w ollten, von dem 
Posten am  K ulm er T h o re  angehalten . D ie  beiden K erl- nahm en 
R eiSauS  und ließen den W agen  m it den Säcken im  S tic h . I n  den 
Säcken befanden sich k o h len . O b  die beiden A usre iß e r m it dem 
Kohleudieb ein Kompagniegeschäft betrieben haben, d a -  w ird  die U n te r
suchung ergeben.

—  ( S c h l ä g e r . )  D ie  a ls  S ch läger und R au fbo lde berüch
tigten G ebrüder A dolph und H einrich H euer d rangen  gestern in  ein 
T anzlokal der K ulm er V orstad t, dessen B e tre ten  ihnen fe iten- de- 
W ir th e -  un tersag t w a r  und am üsirten  sich dadurch, daß sie den ta n 
zenden P a a re n  B eine stellten. B a ld  entspann sich eine regelrechte 
K eilerei. D ie  P o lizei machte derselben ein E nde und  verhaftete die 
unverbesserlichen Burschen.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t . )  V erhaftet sind 16  Personen .

Kleine Mittheilungen.
W ie s b a d e n , 1 8 . F e b ru a r. (V e r u r te i lu n g .)  D a S  Schöffengericht 

Verkündete heute d a -  U rthe il in der P riv a tk lag e  deS KapellmeisterS 
R e iß  gegen E -kenö und G enossen. E -  w urden wegen B eleidigung 
v e ru r th e ilt :  O - ,  P r iv a tie r ,  EskenS und O p ernsänger W a lth e r  in  
B re - la u ,  früher h ier, zu je 5 Wochen G e fä n g n iß ; M a le r  O ppenheim  
hier zu 3 0  M k ., die R ech t-anw älte  F rey  zu 6 0  und K u llm an n  zu 
1 0 0  M k. D ie  V e r u r te i l te n  legten sofort B eru fu n g  ein.

M etz , 1 8 . F e b ru a r . A m  1 4 . d. M ts .  ist von A rbeitern  der 
in  der N ähe von D eu tsch-O th  befindlichen, der Gesellschaft C ha tillon  
u. C om m andry  in P a r i -  gehörigen E rzgruben  am  hellen lichten T age, 
und zw ar V o rm itta g - um  1 0  U hr, in  einer E n tfe rn u n g  von etw a 
8 0 0  M etern  von dem genannten lothringischen D o rfe  auf deutschem 
G ru n d  und B oden die französische T rico lo re  au f dem höchsten P unkte 
der Umgegend aufgepflanzt und m it ungeheurem  Geschrei und J u b e l  
begrüßt w orden. D iesem  V orkom m niß dürfte un ter den gegenw ärti
gen V erhältn issen eine gewisse B edeutung nicht abzusprechen sein.

S a a r b u r g ,  1 6 . F e b ru a r . ( B r a n d .)  S e i t  gestern Abend b rennt 
der Flecken D ag S b u rg . D ie  G e fa h r , daß der ganze O r t  ab b ren n t, 
liegt bei dem herrschenden heftigen W inde und dem W asserm angel 
sehr nahe. E -  w urde telegraphisch sowohl von P fa lzb u rg , Z a b e rn , 
a ls  auch voa hier H ilfe verlang t. H eute M org en  1 0  U hr w aren 
schon 8 0  H äuser vollständig ab g eb rann t. V erluste an  M enschenleben 
sind, soweit b i-  jetzt bekannt, glücklicherweise nicht zu beklagen.

( S t .  P . )
Koustan tiuopel .  ( E i n  geradezu g rauen vo l le r  D o r f a l l )  h ä l t  

seit ein igen T a g e n  die gesam m te gebildete und  literarische W e l t  
unsere r  S t a d t  in A u f r e g u n g :  B esch ir  F u a d  B c y ,  einer der re-
n om m irte s ten  türkischen Sch ri f ts te l le r  und J o u r n a l i s t e n ,  hat seinem 
Leben a u f  eine b i -h e r  noch nicht dagrtvksrne W eise ein E nd e  ge- 
macht. B esch ir  F u a d ,  ein 3 2 jä h r ig e r  ju n g e r  M a n n ,  w a r  b is  
vor u n g e fäh r  zwei J a h r e n  M a j o r  im  G en era ls tad e  der türkischen 
A rm e e ,  sah sich aber  v e ra n la ß t ,  in  F o lg e  seiner philosophischen 
A llü ren  den Abschied zu nehm en. S e i t  dieser Z e i t  beschäftigte er 
sich fast einzig und  allein m i t  L i te ra tu r .  E r  übersetzte V o l ta i re  
u nd  V ik to r  H u go  i n -  Türkische, und  gab fe rn er  seinen L an d- leu ten  
gedrungene populärwissenschaftliche Lehren, ebenso eine Q u in tessenz  

von B ü c h n e r ' -  „ K ra f t  und  S t o f f " .  Nebenbei w a r  er s tändiger  
M i t a r b e i t e r  der beiden J o u r n a l e  „T e rd sc h u m a n i  H ak i ta t"  und 
„ S a a d e t " .  V erg an gen en  S o n n a b e n d  kam er gegen 9 U h r  A b end -  
in  anscheinend ganz heiterer S t i m m u n g  nach H au se  und  schloß 
sich in sein S t u d i r z im m e r  ein, u m  B r i e f e  zu schreiben —  A b -  
schied-briefe an  seine F a m i l i e  und seine F re u n d e .  D a n n  schritt 
er zu seiner eigenen Aoschlachtung. E r  machte sich In je k t io n en  
von C o ca in  und  schnitt sich h ie rau f  m i t  einem O p e ra t io n -m e s s e r  
die P u l s a d e r n  a m  linken- und rechten H a n d -  und  E llenbogenge
lenke auf.  H ie ra u f  setzte er sich wieder ru h ig  an  seinen S c h re ib 
tisch und schrieb noch einen B r i e f  an  den D i r e k to r  de- M e d iz i 
nischen J n s t i t u - ,  dem er seinen Leichnam f ü r  wissenschaftliche 
Zwecke ;irr V e r fü g u n g  stellte. Nachdem er diesen B r i e f  m it  
ru h ig e r  und fester H a n d  beendet hatte, tauchte er die Fed er  in das  
h erab s trö m tn d e  B lu t ,  u m  m i t  seinem eigenen B lu te  seinen T o d  
zu beschreiben. D iese  m i t  B l u t  geschriebenen W o r te  sind sä 
charakteristisch, a l s  daß ich m i r  versagen könnte, sie hier w ied e r 
zugeben :  „ I c h  habe m eine eigene E x  kution vollbracht, ohne alle
S c h m e rz -E m p f in d u n g .  D a -  B l u t  r i n n t  in gewaltigen  S t r ö m e n  
a u -  meinem A rm e  und  ich fühle einc Schwäche nahen, die sich 
von M i n u t e  zu M i n u t e  v ergrößer t .  . . . M e in e  S c h w ä g e r in  
klopft an  die T h ü r  und  begehrt E in l a ß .  I c h  habe zu schreiben, 
an tw o r te  ich ih r ,  und wil l  nicht w eiter  gestört sein. Glücklicher
weise gelingt eS m i r ,  sie vorn B e tre ten  de- Z i m m e r -  abzuhalten  
M a n  kann sich k-inen süßeren T o d  vorstellen. I c h  selbst habt  
m i r  ihn nicht so schmerzlos und  süß gedacht. I c h  schwinge j.tz 
meinen A rm  hin und  her, u m  die B lu te n t l e e ru n g  zu beschleunigen. 
D a -  B ew u ß ts e in  fän g t  an ,  sich zu t rü b e n ."  H w r  brechen die 
Z e i le n  ab. Trotzdem  scheint der S e lb s tm ö r d e r  noch K ra f t  genug 
besessen zu haben, u m  sich auch den rechten A r m  an  zwei S t e l l e n  
m i t  einem langen ,  drei Z e n t im e te r  t iefen S ch n i t te  zu durchschneiden 
und  sich die H a l s a d e rn  zu öffnen. D a n n  löschte er noch d a -  
Licht auS und  legte sich au f  den D i v a n  n ieder.  Noch zw e im al  
kam er zum  B ew u ßtse in .  D a S  eine M a l ,  u m  seinen D i n e r  zu 
ru fe n ,  dem er sagte, daß ihn  f rö re ,  u n d  daß er ihn zudecken 
möge, und  ein letzte- M a l  a l -  er den schnell herbeigerufenen 
A rzt  e rk a n n te :  Geben  S i e  sich keine unnütze M ü h e ,  D o k to r ,  
sehen S i e ,  ach, ich g laube, ich habe n u r  noch fün f  M in u te n  zu 
leben ."  D a -  w are n  seine letzten W o r t e ;  denn fün f  M i n u te n  
später  w a r  der begabte junge M a n n  eine Leiche. S e i n  T o d  hat 
namentlich  in  den Kreisen der J u n g tü r k e n  g ro ß e -  B e d a u e r n  h er
vorgerufen ,  u n te r  denen Besch ir  F u a d  B e y  a l -  einer der en ra -  
g irtesten Fre idenker  allgemeine A nerkennung  genoß. I n  einem 
hinterlassenen B r i e f  an  die Po l ize i  sagt er,  daß er sich nicht v e r
a n la ß t  fühle,  den G r u n d  seine- S e lb s tm o r d e -  bekannt zu 
gebe«. S e i n  Leichnam w u rd e  ü b r ig e n - ,  da d ie-  die religiösen 
Gesetze nicht zulassen, nicht der Medezinschule zur S ek t io n  ü ber 
geben, sondern einige S t u n d e n  nach seinem T od e  im  schattigen 
F r iedhofe  zu E y u b  verscharrt.

Mannigfaltiges,
( E i n  k d s t l i c h e r  A b g e o r d n e t e r )  ist der 

Römische T r ib p n "  Checco Cocapieller, den sich die I ta l ie n e r  a ll
dem Gefängnisse geholt haben, in dem er M in isterbele id igung  zu 
büßen hatte . E r  schilderte jetzt i «  P a rlam en te  au f d e «  M o n te  
C ito rio  d a -  jetzige italienische G efängn ißw esen : „ I c h  könnte nicht
a l -  Fachm ann über die G efängn iß frage sprechen, hätte ich selbst nicht 
3 7  M o n a te  in  den O a r e s r i  M lo v i gesessen. (H eiterkeit.) D ie  
römischen G efängnisse sind schlimmer a l -  D ieb-spelnnken . D ie  erste

N acht, a l -  ich ankam , legte ich mich nieder und wollte schlafe«, abe r 
o Schreck: m ein B e tt  w a r lebendig. (A nhaltende H eiterkeit.) D ie  
Bettwäsche kommt auS der K ohlenhandlung. D a -  Fleisch ist abge
schafft, seit am  2 0 . S ep tem b er die K anonen v o r der P o r ta  P i a  er
dröhnten . U nter dem Papste saß sich '- weit besser. (H eiterkeit.) 
,̂Huot non keeerunt barbari, keeeruut daräeriui!"  D e r  S p i t a l -  

direktor ist ein T runkenbold erster S o r te  und spedirt weit m ehr 
P a tien ten  in  die andere W elt a l -  seine Aerzte. (G ro ß e  H eiterkeit.) 
I n  den 6areeri uuovl reist m an  ganz ru h ig  zw anzlgm al i n 's  J e n 
seit-, ohne daß e- Je m a n d  überhaupt bemerkt. W a -  der H ering  in  
der T o n n e , ist der G efangene im  italienischen G efän g n iß . (E rn eu erte  
H eiterkeit.) M öchte doch der H e rr  M in is te rp räsid en t auch e inm al 
gelegentlich den Lareeri nuovi einen Besnch ab s ta tte n ; sie liegen ganz 
in seiner N ähe . (G ro ß e  H eiterkeit.) Ic h  m einerseits werde gute G e 
setze v o rb rin g en ; ich bin praktisch und verständig , kein S tallknech t, 
sondern G en tlem an . A ußerdem  w aren  die alten R ö m er auch gute 
Z u re ite r . (Frenetische H eite rke it; C acapieller w ar vor seinem T r ib u n a t  
bekanntlich Reitknecht.) J a ,  ich will R o m  zu leinem antiken G länze  
zurückführen und die D iebe a u -  der S ta a ts v e rw a l tu n g . Z u m  Schlüsse 
empfehle ich dem H srrn  M in is te rp räsiden ten , sämmtliche G efän g n iß - 
lieferanten anfhängen zu lassen."

( „ W  o i s t  d i e  P a t r o n t a s c h e ? " )  rief ei« w ehrpflichtiger 
Schw eizer, welcher plötzlich M arschbefehl erhielt, und seine A u s
rüstung hervorsuchte, welche dort jeder Reservist in  seine H eim ath  m it
bekommt. A lle- fand sich, kein K nopf fehlte, n u r die P a tron tasche 
w a r und blieb sp urlos verschwunden. E r  schöpfte V erdacht, daß sein 
5 jäh rig es  Tvchterchen den G egenstand sich zum S p ie lzeu g  erkoren und 
e rräu m t habe, und a ls  er m it F ragen  in die K leine d ran g , verrieth  
sie ihm , daß M a m a  die schwarze Ledertasche seit längerer Z e it a l -  
—  T o u rn ü re  trag e . _ _ _ _ _

H r  die Kedaktron verantwortlich: Paui Aombrowski in Thorn

B e rlin , den 2 1 . F e b ru a r.
19 2.87. 21 2 l

F o n d s :  reservirl.
R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 6 4 - 1 0 1 8 3 — Sb
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 3 — 5 0 1 8 3 — LO
R u ft. 5 « /,  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 7 — 5 0 9 7 — 5 5
P o ln .  P fandb rie fe  5 ° / < , .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7 — 7 0 5 7 — 7 0
P o ln .  Li qui da t i on- p f andbr i e f e . . . . 5 3 — 8 0 5 3 — 9 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  "/«» . . . 9 6 — 7 0 9 6 — 8 0
Posener P fandb rie fe  4 ° /« » ...................... 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 4 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 9 1 5 9 — 3 0

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ...................... 1 6 2 — 5 0 1 6 2
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 164 1 6 3 — 5 0
loko in N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 1 — 2 0 91

R o g g e n :  lo k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 1 2 7
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 — 5 0 1 2 8 — 7 0
M a i - J u n i ........................................... 1 2 9 — 75 1 2 9
J u n i - J u l i ........................................... 1 3 0 - 5 0 1 3 0

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ........................... 4 5 — 9 0 4 4 — 9 0
M a t - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 2 0 4 5 — 2 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 3 0 3 7 — 1 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 4 0 3 8 — 1 0
J u n i - J u l i ........................................... 3 9 — 4 0 3 9 - 1 0
J u l i u A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 3 9 — 7 0
D isk o n t 4  p C t. ,  L om bardzinsfuß  4 ' / ,  p C t .  resp. 5  pC t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn. den 19. Februar 1887.
We t t e r :  Frost
Wei zen flau 129 Pfd. hell 146 M., 131 Pfd. fein 148 vt.
Ro g g e n  flau 123/4 Pfd 112/13 M, 124/5 Pfd IIS M.
Gers t e  Futterwaare 90—97 Mk.
Er b s e n  Mittel- und Futterwaare 108-115, Kochwaace 125—140 M. 
Haf er  95-108 Mk

Handelsberichte.
D « n r i g ,  19 Februar » e t r e i d e b ü r s e  Wetter: Frostwrtter. 

Wind: Nord
Weizen Transitwaare erzielte bei guter Frage voll behauptete Preise. 

Inländisch wenig angeboten, ist unverändert im Werthe. Bezahlt wurde für 
inländischen hellbunt 130pfd 157 M , hochbunt 132pfd. 160 R., Sommer- 
134psd 158 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit bezogen 126 7pfd. 
145 M, bunt 132pfd 150 M. rothbunt 125 6pfd. 146 M., 126psd 150 M . 
glasig 129pfd. 151 M. 131 2pfd. 152 M . hellbunt bezogen 127 8pfd. und 
128 9pfd 150 M.. 132 3pfd 152 M , hellbunt 12S30pfd. 151 128pfd.
und 1L9pfd. 152 M.. hell 130pfd 154 M.. weiß 131pfd. 155 M , hochbunt 
130pfd 154 M, 132 3pfd 155 M per Tonne !Füc russischen zum Transit 

! Sommer. 117 8pfd 142 M , 111 —115 6psd. 136 K per Tonne. Termine 
April-Mai 150 50 M Br 150 M Gd. Mai-Juni 151«. vr., 150 50 
M. Gd, Juni-Juli 15150 M bez. September-Oktober 152 50 M bez 
RegulirungSpreiS 149 Mark

Roggen unverändert im Werthe Bezahlt ist inländischer 126pfd 108 
M., 129'pfd 107 50 M. russischer zum Tr schmal 120-1L4pfd 9 4 « .  
Alle- per 120pfd. per Tonne Termine April-Mai inländisch 116 50 « .  
Br. 116 « . Gd.. transit 97 50 M. Br., 97 M. Gd. Regulirung-prei- 
inländisch 110 M. unterpolnisch 96 M, transit 95 Mark

Gerste Inländische ohne Handel Polnische zum Transit erzielte 109psd 
90 M., bessere 108pfd und 108 9psd. 92 «  . 114psd. 96 M. per Tonne. 

Hafer inländischer fein 110 M per Tonne bez 
Erbsen inländische Mittel 110 M , polnische zum Transit Koch 107 

Mittel 99 M per Tonne gehandelt 
Spiritus loco L5.50 M. Gd

K ö n i g - b e r g ,  19. Februar. S p i r i t u L b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko 37.00 M Vr 36.75 M G, 36.76 « .  bez.,
pro Februar 37,25 M Br., 36,7K M. Gd.. — «  bez., pro
«ärz 87,50 M B r, 37.00 M. Gd., — M. bez, pro Frühjahr 
38,25 M Br . 37 75 M. Gd., M bez, pro Mai-Juni 38.75
M B r . 38,25 M. Gd. — M bez. pro Juni 39.25 M. Vr.,

M. Gd . M. bez.. pro Juli 39 75 M. Br.. 39 25 « . G d,
— M bez , pro August 40.50 M B r. 40.25 M Gd.. « . bez., 
pro September 41.00 M. Br , — M. Gd, — M. bez

Meteorologische Beobachtuuge«.

S t . Barometer
mm

Therm.
0 6 .

Windrich
tung und 
Stärke

Be
wölk-. Bemerkung

20. 2dp 756.4 — 0.3 o 10
757.9 —  3.1 6 10

21. 7d» 758 4 —  11.4 8

W a s s e r s t a n d d e r  Weichsel bei T h o rn  am  2 1 .  F e b ru a r 1 ,4 0  m .

P r e u ß i s c h e  4  p C t. S t a a t « .  A n l e i h e  v o n  IS b O . 
D ie  nächste Z iehung  findet im  M ä rz  sta tt. G egen den S o n r«v erlu st 
von ca. 2 '§ ,  p C t. bei der A u-loo sun g  üb ern im m t da« v ankhau«  
C a r l  N e u b u r g c r ,  tS e r lin , F rau jSsisch . S t r a ß e  1L , die 
V erßcherung  fü r  eine P rä m ie  von KO P fen n ig  pro 1 0 0  M a rk .



H e u te  Vorm ittag verschied nach 
langem, schwerem Leiden 

unser Urgroß-, Groß-, Schwieger
vater und Vater, der Bäcker
meister

kllusrä 8e^l»vr
im  80sten Lebensjahre.

Um stille Theilnahme bitten
D ie  Hinterbliebenen.
Neu-Schönsee,20. Febr. 1887.

D ie  Ueberführung der Leiche 
findet am 22. d. M . Morgens 
9 Uhr vom Trauerhause, Neu- 
Schönsee, die Beerdigung am 
23. d. M . Nachmittags 4 U hr 
von der Leichenhalle des S t .  
Georgen-Kirchhofü in Thorn, aus 
statt.

Bekanntmachung.
Die zwischen dem Walde hinter der

^Lstiisclik-psLMiIluclieli
in guter Q ualität und zn verschiedenen Preisen

6odr. Kiinoksrs.
^ is b u n x  SS. N a rr  vr.

L r s t e  g r o s s e

lPommerschk Lotterie
0  6 v i n n  6 ^

M . LI. 20000,10000,2000 sto. sto.
I-ooss L I Ll., 11 8t. 10 N .. 28 8t.

MLod8to Llvdullg 7.—12. ALrL vr. i
Oeldtotterien von

(IIm , Oöln u. NgrienburKl

m.svooo, 2 mal 750VV, 3 mal  ̂
30000 oto. 1-0086 ä 3 N., 7, 
^.ntb. I,70N . 118t. 17 Ll. V, -4ntb.
1 N. 11 8t. 10 U. (Lorto 10 ?k., 

z'oäo I-ists 20 kt. 6itra).

Ulanen-Kaserne und der Neu-Weißhofer 
Feldmark gelegene 2,70,58 da große 
Parzelle, sogenannte T r ifft ,  soll vom 
I I .  M a i cr. aus 5 V, Jahre zur land- 
wirthschaftlichen Benutzung verpachtet 
tverden.

Hierzu haben w ir einen Termin auf

Donnerstag, 3. März er.
Vorm ittags 11 U hr 

im Stadtverordneten-Sitzungssaals —  
Rathhaus, 1 Treppe —  anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige eingeladen werden.

D ie Bedingungen sind im  Bureau I  
einzusehen.

D ie zur Verpachtung kommende 
Parzelle w ird  auf Verlangen der 
H ilfsförster S t  ade vorzeigen.

Thorn den 11. Februar 1887.
D e r  M a g is t r a t .

Bekanntmachung.
Mehrfache Verspätungen, welche in 

letzter Ze it bei den, dem Standesamts 
zu machenden Anzeigen von Geburts
und Todesfällen vorgekommen, geben 
Veranlassung, die hierauf bezüglichen 
Paragraphen des NeichSgesetzes vom 
6. Februar 1875 nachstehend in E r 
innerung zu bringen.

§ 17. Jede Geburt eines Kindes ist 
innerhalb einer Woche dem 
Standesbeamten des Bezirks, 
in welchem die Niederkunft 
stattgefunden hat, anzuzeigen. 
Jeder Sterbefall ist spätestens 
am nächstfolgenden Wochen
tage dem Standesbeamten des 
Bezirks, in welchem der Tod 
erfolgt ist, anzuzeigen.

Noch w ird bemerkt, daß die häufige 
Annahme, eine Woche umfasse 8 Tage, 
eine unrichtige und daß die Anzeige 
von Geburten spätestens am siebenten 
Tage zu erstatten ist.

D ie Anzeigepflichtigen wollen zur 
Abwendung von S trafen vorgenannte 
Bestimmungen genau beachten.

Thorn den 10. Februar 1887.
Königliches Standesamt.

voiMor.

8 56.

Bekanntmachung.
Donnerstag, 24. Febr. cr.

Vorm ittags 10 Uhr- 
soll im Glacis vor dem Bromberger 
Thor eine Parth ie Brennholz und 
starke Pappeln öffentlich ineistbietend 
versteigert werden. Versammlungsort 
a m  P i l t z .

Thor» den 20. Februar 1887.
K ö n ig lic h e  F o r t i f ik a t io n .

HlnentSehrlich 
für jeden Kebitdeleu!

I m  Verlage von Alfred Krüger 
in  W e i m a r  (früher Leipzig) ist er
schienen und durch jede solide Buch
handlung oder direkt franko gegen E in 
sendung des Betrages zu beziehen: 

D 6 u t8 e i i - t l '6 M ( i8 p  r a o l i l ie l ie s

Sam m lung gangbarer fremdsprachl. 
Sentenzen, Phrasen, Sprichwörter rc. 
in deutsch-alphabetischer Anordnung nach 
den Hauptbegriffen oder Stichwörtern.

Handbuch
znr schnellen Auffindung des 
W ortlautes fremdsprachlicher 

Lehrsätze, Beweisstellen, 
Redensarten rc.

H e r a u s g e g e b e n  v o n  
v  I L i c i u l c  l i  und I k

17 Bogen kl. 8 ' auf feinem Papier 
m it rother Nandeinfaffung, elegant 
broschirt. P re is M k. 2 ,80 , elegant 

gebunden Mk. 4.

25 U. I-ibts 20 öltra.
Z E '  » « r  L «  ^

söpommerschen.ljAnt. obig. 3 Geldlotterien!
owpükblt unä vsrsonäot auok ASZsn 6ouxons unä Briefmarken

lind. I I I .  8 M Ü V .  Ltöttin,
Den reellen ^Vertli äer Oe v̂inne äer komm6r86lien Iiotterie 

! Aarantire ieli äaäurek, äa88 ieli ank ^Vuneeli bereit bin, äie Oexvinn- 
10086 aböüM eb 10 O/o ß o zv ll das.? anöukauken

1,0  0 R L  rur ? 0mni6r86k6n Lotterie 8inä auek ru daben bei 
8^» "kkorn, Lntbarinen3tra836 204.

XI». Mastvich-Äiisstellung— Berlin
verbunden m it einer

Ausstellung von Zucht-MLen und -Köern
sowie

Ausstellung von Maschinen, Gerathen u. Produkten
für die Landwirthschast und das Schlächtergewerbe

a m  11. u n d  12. M a i  1887
auf dem Central-Viehhos der Stadt Berlin.

Die Anmeldungen müssen bis zum 1. A p r il cr. erfolgt sein. Program m 
und Anmelde-Formulare zu beziehen aus dem Bureau der Mastvieh-Ausstellung, 
B erlin  I71V., Dorotheenstraße 9 5 ^6 , K lub der Landwirthe.

M lilK  v N .M IM !  L" M stM llliL / l

! « «
^ 5  ^

Lpsekreint in 82 tiskerungen
kopuläreb llsncldued in g68unc!6iiL krallleeg 7sgen.

Die als vollkommenste Heizapparate allbekannten

Lönholdt'schen eisernen Oefen,
Lönholdt'schen transportablen Majolika-Oefen und 
Lönholdt-Wille'schen Universal-Kamine
fü r Räume bis zu 1000 Kbm., auch zur gleichzeitigen Heizung mehrerer Zim m er 
geeignet, sowie die rühmlichst bekannten

Löuholdt'schrn Ventilations -ÄMrate
empfiehlt das Spezial - Geschäft für Heizung und Ventilation von

Lmi! Vlkills L Vamp., ker,j„, «oeksu. 72.
________________ Hoflieferanten Seiner Majestät des Kaisers.

I d6̂ uem8te», bei dedealeinler
D  s iS L tls  Kaumer8parni88 ank migerem

I ' iN o l r l - N o 1 t - 8 o i> 1 ir r
l In l/4 Ll'u.uts in ein- n 2vv;»edl»trigo8 Lett in. omp. Hlntrntreu r» vsrv. ̂
k 0n886jbe binnelll nic-lllvon der zVanil ab t̂zritekt ruworä. 

b'iemtlon- will Kinderbett, llttte!8, ?en8ionnte 
nnentbvkrlieli. ve^!eiellen

ivvpZteübLre l.elin8tüiiiö
mit und ollne Uetteinriclltun .̂

INuBtr.k'i eiscourantê NLt. u.frrwco. ^
Versand in I^eiiiwaiidveipactvUn^Z

R  7 L 6 lL 6 l '8  ? Ä t> 6 n t.-M b s I-? L d lM , a l ls in iA s r
8 ^ '. ,  MM-!'.'iien8trL886 20, Leke koell8tra88e.

I n  T h o r n  zu haben bei H.. O o U u .

1 T h e i ln e h m e r
wird zu einem bestehenden rentabl. 
Geschäft m it wenigem Kapital 
gesucht. Adr. »1. L. I.. postlagernd 
Thorn.

Meine Wohnung befindet 
M E M '  sich jetzt K l. Gerberstr. 
N r. 15 I T r . im  Hause des Herrn 
Ki r sch.  Daselbst n erden Strohhüte 
zum Waschen uud M od. angenommen.

A a r t k L  r in n t« .

F a s tn a c h t .
Heute Dienstag von früh 7 Uhr
frische Pfannkuchen

T ä g lic h  fr is c h e

k s l l l l l l K l l v K v l l
empfiehlt

lil. llM8s'8 Konditorei
Bromberger Vorstadt ll. L.

empfiehlt sich zur Ausführung von 
Torten jeder A rt, Aufsätze rc. Täglich 
reichhaltige Auswahl von Thee- und 
Kaffeekuchen, Pfannkuchen ä 5 P f. und 
10 P f., verschiedenartig gefüllt, Mohn-

A rt.

Restaurant
kluno sokaektsebneider

Schükerstrabe 413
zBraunsbergerempfiehlt vorzügliches 

Lagerbier v o m  F a ß  sowie eine
reichhaltige Speisenkarte dem
geehrten Publikum  zur gefl. Beachtung.

I n  meinem bei P o d g o r z  belegenen 
Walde stehen täglich

Spatt-, Wundknüppel und 
Aahkhokz

zu ermäßigten Preisen zum Ver
kauf durch Herrn LvdLpo-Podgorz.

Tzernkwitz.

Namen- u. Kinderkleider
werden in und außer dem Hause elegant 
und b illig  angefertigt.
8 . V. l la , r lo v 8 k L ,  Bromb. Vorstadt, 

Schulstraße 124, pari. links.

XonservstiverVstti
H erren-Abe«§
Handwerker - VerB

M n fta g  d<n 22. d, M  
am Fastnachtstage

findet fü r die Vereins - M itg lieder«
deren Angehörige ^

v lllv  m lls ikLU 8od-S vk lLM L to r!» ° '

Aböncluntorkaltu»?
und

T an zkrän zch e»
Entree pro Person 25 P! 

llokLNS 8 vkr-
Kinder unter 14 Jahren haben w 

Z u tr itt .
Der Vorstand.

rclisj
Sonnabend den 26. Febkl>

Abends 8 Uhr

C o n c e r t  und  
T a n z .

N u r M itg lieder und die vorn ^  
stand eingeladenen Gäste haben Zun
____  Der Vorstand.__

Volks-ksrlen.

I  L e h r l in g
kann sofort eintreten.

-N. Feilenharrernreister.

N t t b - k im t P l t in i t
D as Lager von

Lanhöhern und Sretteru
jeder Kimenston

bin ich willens zu b e d e u te n d  h e ra b 
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Kampf-Schneidemühle und 
Kolzhaudlung

von

luIiuZ Ku8b!

c'-
F a s tn a c h t d e n  2 2 . F e b rn a k

Abends 8 U hr

Zweite 6 r0 8 8 6  ZM'U
ß lil8l ie n -k e l!o llk
A llesN äh ered ieA n sch laE

llsl8er-8si>>̂*____
II . b la io . ^

V lllV r i» .
A ls P lätterin

in und außer dem Hause empfiehlt sich 
L . k iv s v d k v , Gerechteste 122, 3 Tr.

Eine gut erhaltene, vorzüglich nähende 
Singer-M aschine "HW  

verkauft m it Garantie fü r 30 M ark 
3. k . L v tiV ö b s , Junkerstrabe 249/50.

pris. meü. Vr. Si8M.
W ien, IX , Porzellangasse 3 In , heilt
gründlich und andauernd die ge
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie  ge
schwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13. Auflage). P re is 
1 M ark.

^  i a n l n n o  b8Lr oder Raten
U  I l l l l l l l  LlooatI 15, 30. 30 LIK 

obne Anrablun^, ko8tenkr. krodesonä.
?rosp. §r. Veidkoslroftr, Berlin N.^V.

I E ( V .  I . lo ä t il0 )

Fastnacht
d -»  2 2 .  A k S r » a r ^

-S K ro 8 8 e s ^

Alles Nähere die Plakat-
Hierzu ladet ergebenst ein

______________ Il» » G  «

, .M r s tk » -E
Bromb.-Borst,

(0 .  « s m p IM v

F a f t n a c h ^
den 22. Febr-"

Astes Nähere die Plakat--
Hierzu ladet ergebenst ein

___ ___________ <
^ H ^ ö b l .  Z im . m. Pension g - ! - ^  

Exp. d. Ztg. N r. » « 0  ^

I mittlere Wohiliist^
zu verm. V .  V assv, A ltstädterE ^  
D u m  1. A p r il eine W o h n u n g  

--il Mark Z60 M  rn nprmietbeN. .

(

r

Das bedeutende
k t z M c lt z k 'N - I .Z g t z p

T In i» »
ln llltonL dsi llLmdnrß

versendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 Psd.) gute neue 

Bcttfcdern fü r 60 P f. das Psd., 
vorzüglich gute Sorte 1,25 P f., 
prima Halbdauncn nur 1,60 P f., 
prima Ganzdaunen nur 2,50 P f.

M ark 360,00 zu vermiethen- .<a. i 8) 
k r .  V i l l k lo r ,  Kulmerstr. N r . ^ o ^ j !
llLLroße herrsch. W ohnuK,- >

sind in meinem neuerbauten
Kulmerstr. 340/41 zu verm.

Täglicher Kalender.

1887. r §L2 8 ZZ I Z
Verpackung zum Kostenpreis — Bei 
Abnahme von 50 Pfd 5 oĵ  Rabatt 

— Umtausch gestattet.

p fe rL rM e v .l.A p r il z.vm. Gerstenstr.134.
Gerberstr. 81 ist eine Parterre

wohnung m it geräum. Kellerwerkst. 
und schöne gesunde M ittelwohnungen 
vom I.  A p r il ab zu verm.

Februar.

M ärz

A p ril

20 21 22 23
27 28 — —
— — 1 2

6 7 8 9
13 14 15 16
30 21 22 23
27 28 29 30

3 4 5 6
10 11 12 13

S

AmmaMes populär nMMeiMfMks Zammiiverk.
^idiWek der gesamten UMriMeiWaften
lj ^ unter Mitwirkung hervorragender FachmSuaer.

Herausgegeben von Dr. W klo WammvV.
^  . ^rlag von Otto Weisert in Stuttgart.

Erscheint ,n Lieferungen ü. 1 Mk. Ist prachtvoll und reich illustriert. 
__________ Alwimementv in »üeu Suchhandlunaru.

Dvuck und Verlag von L. Dombr  » wSki  in Thorn.


